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Zentralorgati der Sozi aldcmokrati fd�en Partei Deutfd�lands

Seginn in Locarno .
Eröffnung der Konferenz II Uhr vormittags . — Keine Wiederanfrollnng

der Kriegsschnldfrage .

Tagesbefehl nach Locarno .V. Scb . Locarno , 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . )
Die Konferenz von Locarno ist heule vormittag um tt Uhr

eröffnet worden . Die erste Sihung findet n i ch t ö f f e n t -
l l ch statt , nur die Beteiligten dürfen das Konfcrenzgebäuds
betreten . Der Bürgermeister von Locarno hrefi die

vrrfammelten Staatsmänner in einer Ansprache willkommen .

Biau war schon vorher dahin übereingekommen , daß Eham »
bcrlain den Vorsitz während der Konferenz führen würde , doch
trögt diese Stellungnahme keinen offiziellen Charakter , sondern
trägt lediglich dazu bei . die Geschäftsführung zu erleichtern .
Uederhaupt ist zwischen den Staaten vereinbart worden , die

Konserenz so inoffiziell wie nur möglich zu gestalten . Im

Gegensatz zu den Konferenzen von Sxaa , Genua und London
wurden keine Eröffnungsansprachen gehalten .

Ein Aufiatz des Grafen Westarp in der „ Kreuz -
Zeitung " vom Sonntag hat hier in den Kreisen , denen er

durch drahtliche Uebermittlung bekannt wurde , nicht geringes
Erstaunen hervorgerufen . Die in diesem Aufsatz enthaltene

Behauptung , die deutsche Delegation werde zu Beginn der

Konferenz die Kriegsschuldfrage nochmals aufrollen ,

ist vollkommen falsch . Man denkt hier nicht daran , die schwie -

rigen Verbandlungen der Konferenz durch ihre Verquickung
mit einer nochmaligen Diskussion über diese historische Frage
noch mehr zu erschweren . Formell dürfte sich nicht einmal eine

Gelegenheit dazu ergeben , die Verhandlungen mit irgend -
einer feierlichen Deklaration zu eröffnen , da beabsichtigt ist ,
ohne besondere Formalitäten nacb erfolgter Konstituierung
am heutigen Nachmittag schon in die sachliche Beratung ein -

zutreten . Man legt auf Zeremonien und Feierlichkeiten hier
überhaupt wenig Gewicht . Darum hat man sich über die

Frage , wer den Borsitz in der Konferenz führen soll , auch

nicht sonderlich den Kopf zerbrochen . Zunächst ist vereinbart ,

daß der englische Außenminister Chamberlain den Vorsitz
vbernehmen soll , dann wird er wahrscheinlich in der Reihe
herumgehen .

Die Stimmung der deutschen Delegation scheint keines -

megs pessimistisch . Offenbar glaubt man , die Opposition
daheim nicht allzu tragisch nehmen zu müssen . Immerhin
hatten Luther und Stresemann , wie schon gemeldet ,
den Zug in Bcllinzona verlassen und sich per Auto nach

Locarno begeben , weil auf Grund gewisser Nachrichten mit

der Möglichkeit eines aktiven Hervortretens völkischer

Fanatiker gerechnet wurde . ( Es handelt sich dabei nicht

nur um Drohbriefe , wie sie bei solchen Gelegenheiten
zahlreich einzulaufen pflegen . ) Aus dem gleichen Grunde

waren auch die Bahnhöfe , auf denen der Zug der deutschen
Delegation hielt , polizeilich abgesperrt .

Die deutsche Delegation ist von mehreren Kriminal -

beamten begleitet , die vom Kriminaloberkommissar Weitzel
geführt werden .

Erklärungen Luchers uuü Stresemanns .
Reichskanzler Luther und Zwßewnivister Stresemann « mp -

fingen Sonntag vormnwg im Hotel Esplanadc die Vertreter der

yresse . Reichskanzler Luther betonte , daß die Konferenz
nielleicht entscheidend für die Erreichung eines endgültigen

Frieden » werden könne . Bis letzt bestünden noch groß «
Schwierigkeiten , die durch die Forderung der Alliierten auf
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund bezeichnet würden . Das

Bestreben , den westlichen tZarantiepakt und die östlichen Schiedsge -

richtsverträge miteinander zu verbinden , werde weiterhin e r -

schwer end auf die Verhandlungen wirken . Doch habe Deutschland

diese Forderung a n g e n o in m « n und sei trotz seiner schwierigen Lage ,
in der es sich durch Besetzung und Entwaffnung befinde , bereit , an

jeder . tragbaren ' Lösung mitzuarbeiten .
Reichsaußenminister Stresemann äußerte stch über

seine mit T s ch i t s ch e r i n gefiihrten Verhandlungen . Der Abschluß

des deutsch - russischen Handelsvertrages bedeute

keine Demonstration gegen Locarno , sondern stelle lediglich den

Abschluß zweisähriger Verhandlungen dar . Roch Ansicht Strese -

manne hat dos deutsch- russische Handelsabkommen als erster Vertrag ,
der zwischen einem SUiat mit einer Privatwirtschaft und einem

Etaa » mit einem staatlichen Ausfuhrmonopol abgeschlossen wurde ,

grundsätzliche Bedeutung . Deshalb werde dieser Vertrag als

Mrtell für andere dienen : das Zustandekommen dieses Vertrages

beweise , daß der Weg nach Rußland offen bleibe , was aber keines -

wegs bedeute , daß die deutsche Regierung Gegensätze zwischen West

und Ost konstruieren wolle .

An die deutsche « Zaarn allsten richtet « Stresemann die vllte .

Trörterungea über die kriegsschuldfrage in der deutschen Dresse
zu outerlassen , da diese geeignet seien , den Verhandlongen in Locarno

zo schaden ( was von deutschen Regierungserklärungen zur Kriegs -

schuldfrage wohl nicht gilt — welche Selbsteinschätzung ! Red . d. B )

Während des folgenden Empsang » nicht reichsdeutscher Journa -

listen wiederholt « Luther im wesentlichen sein « Erklärungen und

dankte der Schweizer Regierimg für ihre Gasstrsundschaft . Strese¬
mann betoute nochmals , daß seine Ostpolitik dem Westen keinen

Riegel vorschiebe Europa dürfe aber nicht vergessen , daß Ruß -

land stet » ein bedeutsamer Faktor m der internationalen

Politik bleiben werde . Da » Ziel deutscher Politik bleibe die

Konsolidierung Europas , das keine Sanktionen , Repres -
sollen und Kriegsdrohung mehr kennen dürfe . Der

großeuropäisch « Gedanke müsse über dieser Konferenz in

Lorano schweben . Auf die Frage , ob die Konferenz als ein « vor -

tonferenz zu betrachten sei , antwortete Stresemann , daß letzten
Endes olles von den Verhandlungen abhinge . Wenn man aber

Einverständnis erziele , seien endgültige Beschlüsse möglich .

Presseempfänge Srianüs unü Thamberlains .
Sonntag nachmittag 6 Uhr empfing Briand die frnnzösische

Presse und entwickelte ihr die Richtlinien der französischen Dele -

gation . Er erklärte , daß er mit dem ehrlichen und festen Willen

gekommen sei , einen Frieden zu schließen , dessen Europa und die

ganze Welt so dringend bedürsten . Er sprach die f e st e H o s f n u n g
aus , daß die Konferenz von Locarno zu einem guten Ende führen
werden .

Um Uhr empfing Chamberlain die englische Presie .
Auch er unterstrich den ehrlichen und festen Willen der

britischen Regierung , die von dem glücklichen Ausgang der

Konferenz von Locarno das Heil für die Völker Europas erhoffe .
England werde mit allem Nachdruck dafür eintreten , daß auf der

Konferenz die ehemaligen Alliierten und Deutschland
auf dem Fuß der völligen Gleichberechtigung verhandeln würden .

Der englische Außenminister schloß : . Laßt die Toten ihre Toten

begraben ' , daß wir zu einer glücklichen Zukunft gelangen und

unsere Nachkommen die Schrecken des Krieges nie wieder erfahren .
Interessant waren einzelne Antworten Chamberlains auf An -

fragen , die von Vertretern der Presse gestellt wurden . So erklärte
er aus eine diesbezügliche Anfrage , daß er in der Ankündigung der

Unterzeichnung des d- rotsch - msflschen Handelsvertrages kein Hindernis
für ein gedeih üchcs Zusammenwirken auf der Konferenz von Locarno
erblicke . Es sei dem Frieden ein Dienst erwiesen durch die Er -

klärungen , die Stresemann gestern über diesen Punkt der

Press « gegeben hätte .
Chamberlain hatte während seiner Ausführungen nur von

fünf Mächten gesprochen . Er wurde gefragt , ob nicht noch
andere Mächte hinzukommen würden . Er bejahte dies insofern , als
er sagte , es würde wohl noch ein Zeitpunkt kommen , wo die Arbeit

aus der Konferenz auch die Interessen anderer Staaten berühren
würde .

Im übrigen Ist der vürgermeisier von Locarno oll diese « Er -

örkerungeu zuvorgekommen . Indem er auf das Sonfereuzgebäude
nebeu den Fahnen der fünf Hauptmächte bereits die Flaggen der

Tschechoslowakei und polen hat hissen lassen .

Erste vertrauliche Besprechungen .
Die deutsche Delegation hat am Sonntagabend den offiziellen

Verkehr mit den alliierten Delegationen durch Kartenüberreichung
aufgenommen . Die alliierten Minister hatten am Sonntagnachmit -
tag die erste vertrauliche Besprechung . Oeffentliche Sitzungen der

Konferenz sind vorläufig nicht vorgesehen . Die Presie bleibt aus
offiziöse Mitteilungen und private Informationen angewiesen . Durch
ihr gemeinsames Friedensbedürfni » feien alle miteinander vereint .
keiner werde dulden , daß Vergangene » störend eingreife .

Warnungen öer englischen presse .
London . S. Oktober . ( MTB . ) Anläßlich der heutigen Cr -

öfsnung der Konferenz von Locarno bringen die Morgenblötter

lange Aufsätze über die Aussichten der Konferenz . Der Ton ist der

eines gemäßigten Optimismus .
„ Daily News ' sagt , trotz aller Schwierigkeiten sei die

Stimmung in britischen diplomatischen Kreisen hoffnungsvoll . Der -

schieden « vlätter , wie Jvaily Telegraph " , „ M o r n i n g

Post ' und „ W e st m ! n st e r Gazette ' sind beunruhigt wegen
der Möglichkeit , daß Deutschland versuchen könnte , die Frage der

Kriegsschuld aus » Tapet zu bringen .
„ M o r n i n g Post ' sagt , die einzige Folge davon würde

sein , ernste Zweifel bezüglich der Ehrlichkeit der deutschen Rc -

gierung zu erregen .
„ Daily Telegraph ' sagt in einem Leitartikel : Die

deutsche Regierung hat leider schädliche Zugeständnisse an

den chauvinistischen Geist in Deutschland gemacht , aber

Stresemann ist zweifellos überzeugt , daß der Erfolg des Paktunter -

nehmen » von ausschlaggebender Bedeutung für Deutschlands

Stellung in der Well und besonders für die Eröffnung der Quellen

internationalen Kredits ist , dessen die deutsche Wirtschaft so dringend
bedarf . Stresemann spielt in der deutschen Po -
litik ein Spiel , da » voll von Schwierigkeiten
und vielleicht von persönlicher Gefahr für Ihn

selbst i st. Schon allein aus diesem Grunde kann nicht erwartet

werden , daß die Verhandlungen einen leichten und sicheren Fort -

gang nehmen werden und wenn irgendetwas als sicher erwartet
werden kann , ist es da », daß irgendein Ergebnis , das ehrliche

Freunde de » Friedens als befriedigend erachten würden , die Spieß -
ruten einer scharfen und »ntschlofsenen Oppcsitlvn in Deutschland
wird passieren müssen , bi ? das Ratifikotionssiegel darunter gesetzt
werden kann .

Westarp befiehlt eine neue Kriegsschuldcrklärung .

In der „ Kreuzzeitung " und bezeichnender Weise auch in
der völlisch - radikalen . Deutschen Zeitung " vom Sonntag ver -

öffentlicht der Vorsitzende der deutschnationalen Reichstags -
fraktion , Graf W e st a r p, einen Aufsatz , in dem er u. a.
erklärt :

Da in Locarno der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund .
von dem ja auch der Slchcrheitspakt abhängig gemacht ist . im vorder -

gründe der Erörterungen stehen wird , so ist der Sinn der gestrigen
Ankündigung ( gemeint ist die deutsche halbamtliche Erklärung am

letzten Freitag . Red . d. . v . ' ) , daß nunmehr geschehen wird , was von

Anfang an nicht verlangt worden war und erst durch die aus -

ländischen Antworten nötig geworden ist :
3n Locarno wird die deutsche Regierung den Widerruf de «

Schuldbekenntnisic » erneut aufrecht erhalten und dadurch

zum Gegen st aode der Besprechung macheu . Da der

widerruf eine der Voraussetzungen für die deutsche Gleichberechti -
gnng ist . wird das an die Spitze der Erörteruugeu z »
stellen , wirkungsvoll zu gestalten und in klarer und kraftvoller Form
öfsentlich bekanntzugeben sein .

Daß von solchen Absichten in Locarno selbst nicht das

geringste bekannt war , geht aus unseren , an anderer Stelle

wiebergegebenen Meldungen aus Locarno klar hervor . Die
Erklärung vom Freitag ist bekanntlich nach der Abreise
Luthers und Stresemanns nach Locarno veröffent -
licht worden , und wir haben sofort die Frage aufgeworfen , ob
die Veröffentlichung noch in Anwesenheit dieser beiden verant -

wörtlichen Männer beschlossen worden sei . Diese Frage ist
bejaht worden . Nun aber ergibt sich , daß zum mindesten über
den Sinn — oder Unsinn — dieser Erklärung zwischen dem

Chef der Regierung und dem Chef der größten Regierungs -
Partei erl/ebliche Meinungsoerschledenheiten bestehen .

Nach der Darstellung des Grafen Westarp soll die neue
Aktion in der KriegsschuliZfrage notweichig geworden sein , weil
die Antworten auf das deutsche Memorandum zu ab -

weisend und unhöflich ausgefallen seien . Unmittelbar noch der

Veröffentlichung dieser Antworten erklärte sich aber die
deutschnatioirale Presse für zufriedengestellt : » nur Kinds -

köpfe " , so konnte man damals dort lesen , hätten etwas
anderes erwarten dürfen . Es war die sozialdemokratische und
die demokratische Presse , die sofort der Katze die Schellen um -
hängten und den wahren Charakter der " Antworten signali -
sierten .

Jetzt auf einmal findet die deuffchnationale Presie diese
Antworten so unerhört , daß unbedingt etwas gegen sie geschehen :
müsse . Die . Tägliche Rundschau " , die das Organ Stresemanns
ist , wenigstens wenn der Minister in Berlin weilt , geht zwar
nicht so weit , eine neue Aktion zu fordern , findet aber jetzt
auf einmal auch die Sprache der Antworten „ unerhört scharf
und gereizt " .

Darnit ist auf der ganzen Linie eine Schwenkung ein -
getreten . Es wird jetzt zugegeben , daß sich die deutsche Regie -
rung mit ihrer mißglückten Aktion , vor der sie jeder Verständige
gewarnt hatte , « ine Abfuhr geholt hat . Ein ganz un -
erlaubtes Manöver vollzieht aber die Rechtspresse , wenn sie die

Dinge so darstellt , als empfänden w i r über diese Abfuhr
schadenfrohe Genugtuung . Der als StUkünstler bekannte Graf
Westarp spricht in diesem Zusammenhang sogar von
„ Purzelbäumen , die lächerlich sein würden , wenn sie
nicht verbrecherisch sein würden " . Ganz abgesehen von
der Frage , ob ein Purzelbaum ein Verbrechen sein kann , finden
wir , daß die Purzelbäume ganz wo anders geschlagen werden .

Unser aufrichtiges Bestreben war , die deutsche Außenpolitik vor
den Exzesien der deutschnationalen Kinderstube zu bewahren .
Darum haben wir eben gewarnt und warnen wir weiter .

Der unangebrachte schnodderige Ton der englischen Ant -
wort ist im „ vorwärts " schon zurückgewiesen worden , als sich
die deutschnationale Presse noch krampfhaft bemühte , so zu
wn , als regnete es , wenn gespuckt wird . Diese Presse ist also
in keiner Weise berufen , andern über die „ Wahrung der natio -
nalen Würde " Belehrungen zu erteilen . Sachlich bleiben wir
dabei , daß die ganze Knegsschuldaktion in diesem Augenblick
nur tnnerpolitischen , parteiagitatorischen Vedürf -
Nissen entspringt und daß sie Deutschland weder Ehre noch
Nutzen bringen kann . Wir haben gewarnt und warnen weiter .

*

Erfurt . 5. Oktober . ( TU. ) Der erweiterte Vorstand
der Deutschnationalen Dalkspartei Landesverband Thürln -
gen . verstärkt durch zahlreich anwesende Parteimitglieder des

Wahlkreises , hat tn der Tagung vom 4. Oktober 1S2S zu Erfurt nach
eingehender Berichterstattung durch die Reichstagsabgeordneten
Graes und Dr . Schneider deren verhallen in der Fraktion
voll gebilligt und denen volles Vertrauen ausgesprochen wurde ,
nochstchende Entschließung gefaßt :

» Nachdem durch da » Memorandum vom 0. Februar 1925 der

Aeichsaußenmuristsr Dx. Stresemann die unter Teilnahme unser »



Partei gebildete Sieichsregierung vor eine vollen de t « Tal »

lache und damit für Behandlung der Fragen Sicherheitspakt und

Eintritt in den Völkerbund eine formale Zwangslage ge -
ichoffen hat , anerkennen mir den guten Willen unserer Fraktion ,

dies « außenpolitischen Aktionen im Sinne nationaler Grundsätze zu
deeinslussMu Bedauern müssen wir aber , daß die Stellungnahme
der Feindbund ' Regierungen zur Berbalnote , betreffend
Widerruf der Kriegsschuldiüge nicht unverzüglich die gebührende
Zurückweisung erfahren hat . Wir erwarten nunmehr , daß bei

Weiterverfolgung dieser Linie unsere Fraktion noch mehr als bisher
ihren Einfluß aufbieten wird , ein Ergebnis der deutschen Außen -
Politik zu verhüten , da » der Ehre und den Lebensinteressen des
Vaterlandes Eintrag tut . Als solches Ergebnis würden wir Ab -

machungen mit den Feinden ansehen müssen , durch die oder vor
deren Abschluß nicht folgende Mindestforderungen er -
sollt werden :

l . Rücknahme des Verfailler Schuldbekenntnisses
gegenüber allen Signatarmächten .

2. Ein Verzicht auf deutsches Land darf nicht ansge -
sprachen werden , weder direkt noch indirekt .

3. Vertragliches Zugestännis der in der deutschen Not « vom
20. Juli 1925 vorbehaltenen Forderungen .

4. Räumung der Kölner Zone und vertragliche Regelung der

Entwofsnungefrage .
5. Die Abrüstungstontrolle über Deutschland ist ein -

zustellen , die Einleitung der im Bersaiiler Vertrag verheißenen all -
gemeinen Abrüstung vertraglich zu sichern .

5. Deutschland wird von den Vcstinlniungen des 8 16 des
V ö l k e r d u » d s st a t u t s vertraglich entbunden .

7. Einstellung der von französischen und belgi -
ich « n Kriegsgerichten auf deutschem Boden geübten Schnnd -
justiz und Befreiung ihrer Opfer .

Jedes Abweichen von diesem Mindestprogiamm würde sür unser
nationales Leben llntragbarkeit des Sicherheitspaktes und eines
Bölkerbundabtommens bedeuten . Eine weitere Mitarbeit unserer
Fraktion würde damit unmöglich werden . Wir erwarten von
unserer Reichstagsfraktion , daß ste die Entwicklung dieser
' Aktion mit äußerster Wachsamkeit oerfolgen , bei Ueberschreitung
der vorstehend gesteckten Grenzen den äußersten Widerstand leisten
ohne Rücksicht auf Regierungskrisen und bei nationalem Versagen
von Regierung und Reichstagsmehrheit den Appell an dos deutsche
Ksalk betreiben wird . "

Der Krach in öer KPD .
Absägung der Berliner Bczirkslcitnng .

Die von Mo5lau desinfizierte Zentrale der Kominu -
nistischen Partei bedient sich im Kampfe gegen die nicht restlos
unterrverfungsbereite Berliner Bezirksleitung der Zellen -
obleute und ( Leiverlschaftsfunktionäre der Berliner KPD .
Eine Versammlung dieser Verlrauensleute hat mit Zu -
stimrnung der Zentrale mir 500 gegen 30 « iimmen eine

außerordentlich scharfe Resolution gegen die Berliner Bezirks -
leitung angenommen . Darin wird die Absägung der Berliner
linken Bezirksleitung gefordert :

. Die jetzige Bezirksleitung , die durch ihre schwankende
Haltung gegenüber dem Brief der Exekutive , die durch ihr weite -
i c » Vertreten der von der Exekutive scharf verurteilten
Ruth Fischer - Maslow - Tendenzen und durch ihre
zweideutige Stellung gegenüber den ultralinken Tendenzen nicht im¬
stande ist , die Berliner Organisation auf der Linie der Komintern
zusammenzureißen , muß so schnell wie möglich durch die Wahl einer
neuen , vorbehaltlos auf dem Boden der Kominkern stehenden Ve -

zirkÄeltung . in der die in den Betrieben und Gewerkfchaf -
> e n verwurzelten Genossen entscheidenden Einfluß besitzen , erseht
werden . "

Die Absägung erfolgt auf den Verdacht hin , daß die Ber -
liner Bezirksleitung gemeinsam mit der M a s l o w - Gruppe
und der Gruppe Schalem zum Widerstand gegen die

Exekutive rüstet . Die Zentrale der KPD beschuldigt sie :

. Während die Mitgliedschaft sich imm>: r enger um die Komin -
tcrn zusammenschließt und die ultralinken Tendenzen eirtschieden

ablehnt , steht es fo ans . als ob ein Teil der oerantwort -

lichen Berliner Genossen dem sich vollziehenden Bund -

nis zwischen den Ultralinken und der Gruppe Ruth

Fischer - Moslow ruhig zusteht und zum Teil selbst diese Ent -

Wicklung unterstützt . "

In der Berliner Organisation der KPD . oollzieht sich also
ein erbitterter Machtkampf . Die Methode der Zentrale in

diesem Kampf kommt fast einer Auflösung der Berliner Or -

ganisation der KPD . in der bisherigen Form gleich . Die

„ Demokratisierung der Kommuni st ischen
Partei " besteht darin , daß die Leitung diktatorisch Teile

der Organisation benutzt , um unbequeme Instanzen abzu -

sägen . Die Diktatur von oben bleibt — es wechseln nur die

Diktatoren auf Befehl von Moskau .

Heamtenproteft gegen Schlieben .
Stürmische Versammlung des Deutsche « Beamtenbundes .

Am Sonntag tagte im „ Admiralspalast " eine von mehreren

tausend Mitgliedern des Deutschen Beamtenbundes , Prooinztanell

Berlin , besucht « P r o t e st v e r s a m m l u n g , die sich mit der G e »

Haltspolitik des Reichsfinaazministers v. Schlieben

beschäftigte . Der Referent Rausch zerpflückte in sachlich wirkungs¬
voller Rede die Argumente , die Herr o. Schlieben auf „ Befehl der

Herren von der Wirtschost " gegen eine Besserstellung der Beamten -

schaft ins Treffen führte . Die lebhafte wiederholte Zustimmung der

Versammelten und die für den Reichsfinanzminister wenig schmeichel -

hasten Zornesausbrüche zeigten , daß die Gedilld der Beamtenschaft

zu Ende ist . Auch die wenigen Dislussionsredner gaben unter

stürmischem Beifall ihrer Empörung über diese Art der „ Pferde -
tur " Schliebens Ausdruck .

Die interesiantesten Momente brachte der Schluß der Bersamm -

lung : Richard Kunze wollte als „erster Reichstagsabgeordneter "

sprechen . Der Leiter der Versammlung , der sicher nicht wußte , daß

Knüppel - Kunze diesmal nicht die Ehre hat , den Reichstag zu zieren ,
erteilte ihm auch das Wort . Zischen , Pfeifen und Pfuirufe ertön «

ten , als Knüppel - Kunze zu sprechen begann . Au « der Mitte des

Saales wurde darauf aufmerksam gemacht , daß Kunze gar kein

Reichstagsabgeordneter ist . Er mußte daraus , unter Händeklatschen
der Versammlung , vom Rednerpult wegtreten . Jetzt verlangte die

Versammlung , daß der Genosse S t e i n k o p s das Wort nehme .

In kurzer , aber von stürmischem Beifall begleiteten Rede zeigte

unser Genosse , welch « Parteien die Beamten nur als Stimmvieh

benutzen und welche Parteien für die Beamten kämpfen .
Als dann der Reichstagsabgeordnete Vierath von der KPD .

sprechen wollte , scholl ihm entgegen : „ Mr haben von der kommu -

nistischen Pol ' tit nun genug
" Tie Abgeordneten M a r e h k i und

Ebersbach von der Deutschnatio naleu Landtags -

s r a k t i o n sahen mit pulerroten Köpfen in der „ Abgeordneten -

ioge " des Versammlungsraumes und wagten nicht , zu reden . Das

stürmische Verlangen der Versammlung , die Abgeordneten M o -

rath , Schmidt ( Stettin ) und Laverrenz möchten ihre Be -

amtenpolitik rechtfertigen , konnte leider . nicht erfüllt werden , da diese

Herren vorstchtigerweise nicht gekommen waren .

Am bezeichnendsten für die große Erbitterung in der Beamten «

schaft war die Beschluhsastung : wie die fast schüchtern maßvolle

Resolution , welche die Bundesleitung einbrachte , sofort verworfen

wurde , als Exner - Neukölln feine kurze , kräftig «, undiploma -

tisch das Kind beim Namen nennende Resolution einbrachte , die in

der Stimmung der Protestlundgebung selbst entstanden ist :
„ Die am 4. Oktober 1925 versammelten Mitglieder des Provinz -

kartells Berlin des Deutschen Beamtenbundes rufen Ihre tiefste

Erbitterung und hellst « Empörung in die Ohren des

Reichsfinanzministers , daß er die . grausame Pferdekur " der Be -

omtenvcrelendung weiter aufrechterhalten will , auf Befehl
e . ncr übermächtigen Wirtschaft !

Wir fordern , daß auch diese sich der Staatsnotwendigkeit des

„gleichen Rechtes für alle " auf Grund des Art . 151 der Reichsver -

fäffung füge und das Gesamtstaatswohl nicht weiter durch Selbst -

bcgünftigung gefährde . Die Versammlung hält jedes weitere Wort

zur Sache für entbehrlich ! "

Diese Resolution wurde eknstimnckg zvm Beschkuß erhoben .

Aufruhr in München .
Von Hans Bauer .

In München geht es hoch her . Nein , diesmal nicht wegen des
Hitler . Die bayerischen Bürger haben sich auf ihre alte Tradition
besonnen und berauschen sich lieber an den realen Erzeugnissen
ihrer eingesessenen Brauereien als an denen eines , wenn man es
so recht nimmt , landfremden Anstreichergesellen . Das war ja lein

schlechter Ohrenschmaus , wenn die Wände widerdröhnten von Ver -

wünfchungen gegen Juden und Sozialisten , auf die Dauer ist aber
der Gaumenschmaus , der von dick eingekochtem Bier und von
Schweinswürfteln gebildet wird , zumal wenn ste nach dem Blatt
für die Idioten Münchens , den . Münchener Neuesten Nachrichten " ,
. . vorzüglich im Saft bleiben " , doch der größere von zwei Genüssen .
Es ist ja doch auch so, daß das geistige Fundament für Suff und

Fraß , die monarchistische Ueberzeugung , noch lange nicht zu kurz
zu kommen braucht . Der rote Turm der Löwenburg , «ins der

größten Lokale auf der Oktoberfestwiese ist mit dem königlichen
Wappentier versehen und erstrahlt nachts im Flimmerglanz . Aber

auch sonst bricht sich, vornehmlich in vorgeschrittenen Stadien des

Alkoholkonsums , das Bekenntnis zur monarchistischen Stoatsform
machtvoll Bahn .

So möchte es scheinen , daß in München alles in schönster Orb »

nung wäre . Indessen , grab al » ob dunkle ( wahrscheinlich also
jüdische ! ) Mächte am Werk wären , die dieses gequälte Volt nicht
zur Ruhe kommen lassen wollten , sind am friedlichen Himmel der

Oktoberfestwiese schwarze Wolken aufgezogen und hängen unheil -
verkündend über dem dickgckochten Bier und den vorzüglich im Saft
bleibenden Schweinswürfteln . Es läßt sich nicht verhehlen , daß das
Gemurr und Geraune schon wochenlang ging . Einer sagte es dem
anderen : Mit dem Einschenken stimmt etwas nicht . Noch wollte
man nicht an das Schlimmst « glauben und auf bloßen Verdacht hin
nicht schreckliche Beschuldigungen ausstoßen aber schließlich rissen die
Sturzfluten des tief beleidigten bayerischen Gemüts die schwachen
Dämme des Vertrauens zum Volksgenossen nieder . Man schickte sich
rn , den Dingen doch einmal auf den Grund zu gehen , der bei den
Viergläsern immer so schnell erreicht war . Ein entsetzlicher Anblick
bot sich dar : ein Ueberschank nämlich von etwa 29 Proz . , den ge -
wissenlose Echenkkellner sich hatten zuschullKm kommen lassen , un¬
geachtet des Verbrechens , das ste damit am keimenden Wiederauf -
leben bajuoarischer Stammeseigentümlichkeit begingen . Wohl be -
mühten sich die Brauereien in einem elligen Dementi , die ( fürwahr ! )
. . ungeheuerllchen Nachrichten " , die über diese Entdeckung in Umlauf
gerieten , auf das ( und auf die ) Maß der vereinzelten Verfehlungen
weniger zurückzuführen , aber nimmermehr vermochten sie den lata -
strophalen Eindruck abzuschwächen , den besagter Ueberschank natur -
gemäß hinterlassen mußte . Nicht , daß das bayerische Bürgertum
fleinlich wäre . Es hat den Vorwurf , Mörderzentralen in seinem
Lande zu begünstigen , mit dem Gleichmut ausgeglichener . Seelen

ertragen . Aber schließlich soll man den Wert des Blutes , das ge -
flössen ist , doch nun auch nicht mit demjenigen des Bieres oergleichen ,
das nicht geflossen ist .

Der Fall liegt schlimm genug . Denn wer vermöchte es mit

Sicherheit festzustellen , ob der gewissenlose Ueberschank von 20 Proz .

nicht die Disferenz bis zu jenem Grade der Alkohvlisterung darstellt ,
den die bayerischen Bürger zur endgültigen Liquidation oer Revo -

lution benötigen .

Das Leben für Sie Revue .

Bier und eine halbe Stunde Hobe ich es ausgehalten , von 7 bis
K12 Uhr , in der Komischen Oper , ober dann war ich so von
der Fülle der Farbenräusche , der Ueppigkeit der Ausstattung , der

Masseninoaflon von nackten Beinen usw . dermaßen erschlagen , daß
ich mich an der weiteren Konsunition der Augenlulullerei nicht mehr be -

teiligcn konnte . Man muß , um so einen Speisezettel von James Klein

,�V o n A b i s Z " zu absolvieren , die Nerven jener pontagruellschen
Schlingkünstlcr haben , die alle Genüsse des schwedischen kalten

Büfetts austosten ems die Gefahr hin . 14 Tag « magenkrank zu sein .
Jedenfalls rate ich jedem , der diese Bühnenschau von A bis Z —

so heißt sie — mitmachen will , vorher Urlaub zu nehmen , die Nerven

zu schonen und sich gründlich auszuschlafen . Denn die Parole heißt :
uns kann keiner und die Welt soll sich amüsieren , und wenn ste
dabei draufginge . Gustav Rickelt hat versucht , die Flucht der

Erscheinungen humorvoll einzurahmen . Statt der Witzjagd anderer
Revuen wird hier eine durchgehende Idee untergelegt : ein Groß -
industrieller ( der immer ulkige Paul Beckers ) und sein Diener

August ( eine famose Berliner Type Paul We st ermeier » )

flüchten aus dem deutschen Dalles , erlangen durch einen Zauber -
trunk die Fähigkeit , sich in jede Vergangenheit versetzen zu können
und erleben nun das Paradies , Babylon , Rom , das alte Germanien

( hübsche Parodie ) usw . usw. , mit der philosophischen Pointe , daß
es früher auch nicht besser war .

Diese umklammernde Handlung versackt aber je länger , je mehr .
Wir werden wehrlos in den Strudel der Augcngenüsse und Ohren -
schmause ( die Musik besteht zumeist aus lauter bewährten Nummern )
gerissen . Zuweilen erinnert ein Witz daran , daß ein Geist über
den Wassern schweben sollte . Wer nennt die Völker , zählt die Namen ?
Ein Schiangenballett ( Marke Paris ) schwelgt in der längst tnpisch ge -
worden Akkumulation der Beine und Arme . Mimosen ( Marke Paris )
sind eine bezaubernd « Sommcrnacht - symphonie in Gelb und Blau ,
Rosa und Silber , ein schillerndes Leuchten , deutsche Reben am
Rhein ein entzückendes Farbenspiel . Dazwischen stürmt ein Rudel
unerhört lärmender und springender arabischer Akrobaten herein ,
tanzen berühmte internationale Tanzpaare , Fandango Juanita Easa -
nooa . Eine ganze Serie japanischer Landschaft »- und Jahreszeiten -
bilder überflutet uns . Eine überkesse Grunewaldszen « wür,t den
Salat . Alle Stunde gibt es ein neues Hauptgericht : eine Kombi -
nation fabelhafter Pelze ( „die kostbarste Schau der Welt " ) mit
Nuditälen , Brillantenzouber , eine Wolke von Hermelin , oder eine
unerhörte Lurusentfaltung von Federn , die nicht von Menschen ,
sondern auf Gestalten getragen werden , Sanssouci mit Rokokto -
jigürchen ( der olle Fritz kann nicht fehlen ) , , , Tausend Künste .

Die Möröer - Gesellichafi .
Verhaftung deS ftfrh . v. Senden . — Ein weiterer Jifcir . ee

mord in Spandau ?

Nachdem laut omllicher Mitteilung der Fememord an dem

Schützen Pannier restlos aufgeklärt ist und sämtliche Täler ver¬

haftet sind , können über die Personen der Täter und den Mord selbst

nähere Einzelheiten mitgeteilt werden , über die bisher im

Interesse der polizeilichen Ermittlungen Stillschweigen bewahrt
werden mußte .

Der Schütze Pannier gehörte zur Maschinengewehrabtcilung des

. schwarzen Reichwehr " - Regiments v. Senden , die im Elstal

an der Straße Döberitz — Wust ermark seinerzeit ein -

quartiert war . Seine Ermordung erfolgte im Juni 1923 , angeblich
weil er sich verdächtig gemacht hatte . Als Täter bzw . Mithelfer
und Begünstiger kommen eine Räihe von ehemaligen Mitgliedern

dieser Formation in Betracht , die , wie bereits mitgeteilt , nach und

nach verhaftet werden konnten und deren Namen zum Teil bereits

genannt sind . Abgesehen von Oberleutnant Schulz und Fähnrich
M e d e r sowie dem auch hier beteiligten Feldwebel K l a p p r o t h ist
von den übrigen an erster Stelle der Oberfeldwebel Stetzelberg

zu nennen , ein ehemalger Baltikumer und Oberschlestenkämpfer , ferner
ein LeutnantSchür mann und ein Feldwebel Büschin g.
Die Namen Klapproth und Büsching tauchen in verschiedenen Feme -

mordaffären auf , und es wird behauptet , daß diese beiden dann auch
immer die eigentlichen Täter waren . Büschings . Spezialität " sollen

zwei Schüsse in den Hinterkops des zu erledigenden Opfers gewesen

sein . Tatsache ist , daß diese beiden gar nicht zu der betreffende »

Maschinengewehrabteilung gehörten , vielmehr Mitglieder einer

„ schwarzen " Krastfahrabteilung mit einem anderen Standort waren .

Sie wurden aber im Juni 1923 plötzlich in der Unterkunft der

Maschinengewehrschützen des . Regiments " o. Senden einquartiert .
und wenige Tage später wurde der Fememord an Pannier oerübt ,

so daß die Annahme besteht , daß die Durchführung dieses . Urteils "

eigens Büsching und Klopproth übertragen wurde . Die übrigen
mußten davon bzw . gehörten ste zu dem Kommando . , das die Leiche

verscharrte .
Die Ennittlungen haben nun aber , wie die BS. - Korresponden . ;

weiter erfährt , auch zu einer Belastung des Führers jenes Re -

giments , des Freiherrn » . Senden , geführt , gegen den der

Verdacht auftauchte , daß er sich der Anstiftung zu diesem
Morde schuldig gemacht hat . Freiherr v. Senden ist nun

vorgestern , am Sonnabend früh , als er nach seiner am Freitag

vollzogenen Vermählung gerade die Hochzeitsreis « antreten wollte ,
in Berlin o e r h a f t e t worden . Bon ihm wird serner auch be -

hauptet , daß er der Anstifter zu Mißhandlungen ge -
wesen ist , denen einen Monat später , im Juli 1923 , ein Oberfeld -
wedel mir dem Spitznamen „ Rheinländer " durch Meder und

Stetzelberg unterworfen wurde . Dieser Feldwebel , der bei einer

Spandauer Formation stand , wurde einige Tage darauf ebenfalls
mit zwei Schüssen im Hinterkopf als Leiche aus der

Havel geborgen . Dieser letztgenannte Fall dürste noch zu weiteren

Erörterungen Anlaß geben .

Ein Stahlhelm - Ueberfall .
Osnabrück , 5. Oktober . ( Eigener Drahtberichl . ) Am Stahl -

helmtag . der am Sonntag hier stattfand , versuchten schwarz -

weiß rote Rowdie » mit Gewalt in » Gewerks chasts -

hau » einzudringen , wobei sieben Republikaner schwer

verletzt wurden . Die Schupo nahm den Slahlhelmeru eine Anzahl

Schußwaffen ab . nachdem eine Reihe von Schüssen abgegeben war .

Gemeinüewahl in Posen .
Posen . 5. Oktober . lMtb . ) I » Posen fanden gestern die

Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung statt Ein abschließen -
des Ergebnis liegt noch nicht vor . Die Deutlchbürgerlichen haben
einen Wahlvorschlag nicht eingereicht . Der deutsche Wahlansschuß

hat aber Stimmabgabe für die Liste der polnischen sozial -
demokratischen Partei empfohlen , deren Programm für
«inen Schuft der Minderheiten noch die meiste Aussicht biete und die

an aussichtsreicher Stelle �einen deutschen Arbeiter als Kcndi -
baten aufgestellt hat .

ein ungemessene » Nebeneinander von Luxus , Prunk , Pracht , tech -

nischem Raffinement und wackerer Arbeit . Bon A bis Z ? Nein ,
der Mensch von Geschmack sucht sich seine Gänge aus , er ißt nicht die

ganze Speisekarte ab . _
D.

Der staatsgesährlichc Körperteil . Wie die Moskauer „ Prawda "

mitteilt , hat das „staatlick,e Spi - lplnnkomitec " soeben folgende Maß -
nahmen beschlossen : „ Die Oper �ZoKengrin " muß als romantisch -
mystisches Wort vom Spielplan entfernt werden . Sie kann aber

durch den „ Siegfried " , der in ideologischer Beziehung dem russischen
Theaterleben näher steht ( ! ) . ersetzt werden . In der Oper „ Eugen
Onegin " muß aus d ° m ersten Akt die „ verlogene idyllische Episode
mit den leibeigenen Bauern " gestrichen werden . Die Oper „ Werther "
wird oerboten , da es unangebracht ist . heutzutage „ Werther - Stim -
mungen " zu nähren . Schillers „ Maria Stuart " wird als „ mon -
archistisch - religiöses " Wert gleichfalls verboten . Auch die ( drcmaii -
sterten ) „ Brüder Karamasow " von Dostojewsky dürfen nicht auf -
geführt werden , da das Werk einen schädlichen Einsluß Hab ? »
könnte . " Die „ Prawda " teilt weiter mit , daß ein Moskauer Verleg
ein neues Stück oerlegen wollte , das in Afrika unter Affen spielt
und in dem zwei feindliche Afsengruppen vorkommen . Die eine «
sollten ein « rote und die anderen «ine blaue Sitzgelegenheit haben .
Die Zensur erlaubt das Stück nur unter der Bedingung , daß der
rote Hinterteil durch einen — gelben ersetzt wird ! — Zur Ehre der
„ Prawda " muß gesagt werden , daß sie weit davon entfernt ist ,
solche Maßnahmen zu billigen , und es sogar wagt , den Zensoren
den schincichelhaften Namen „ Sowjetnarren " zu verleihen . Nicht
zuletzt dank dieser scharten Stellungnahme ist jetzt die bisher ve »
boten gewesene Oper „ Mona Lisa " von Max v. Schillings zur Auf -
führung freigegeben worden .

Ein ncaer urgeschichtlicher Fund . Am 2. Oktober wurde in einer

Kiesgruoc in Süßenborn bei Weimar ein Zeuge aus der Urgeschichte
gefunden und freigelegt . Es handelt sich um einen großen Mammut -

Stoßzahn von etwa 214 Meter Länge und einem Umfang von über
69 Zentimetern . Der Riesenzahn wurde in vorsintflutlichem Schotter
gesunden . Das Alter des wunderbor erhaltenen Stückes schätzt man
aus 409 999 bis 459 999 Jahre . Der Fund ist dem Weimarer Museum
sür Urgeschichte als Geschenk überwiesen worden .

Johanu - Straeß - Aeier . Der Reichsverband der beut -
s ch e n Presse veranstaltet am Sonnabend , den 24 Oktober , anlötllich
hei hundertsten Geburtkiagez von Johann Strauß in der Städtisch »«
Oper eine HuIdigungSfeier für Strauß . Die Feier findet in Form einer
Nachtvorstellung unter der Leitung von Prof . Brun ? Waller und unter
Mitwirkung erster deutscher Bühnenkünstler statt . An die Aufführuna ,
die um II Nhr abends beginnt , schließt sich ein Gesellschafttabend mit Ball .

DI « rhelulsche Alusikschul » Köln » wurde Tonnlag durch einen Festakt
im Taale der Hochschule sür Mufit ( beS srilheren KonfervatorlumSi eröffnet .

JJrristm ' nnq In den TNlinchner prlnatthcotcrn . Um weiteren Kietzen den
Theaterbe ' uch zu eimöglichen . bat der verband M. mchnrr Privalibeatrr die
SintrittSpreise um durchichnittlich 20 Prozent erinädigt . ES treten nunmrhr
gemeinsame NnhellSpreise von 1 bis 8 M. in Kraft .

Reuausgabe der Werke Eulers . Tie Russische Akademie der Wissen -
schatten hoi beschlossen , tich an den Arbeiten de » internalionolen Komitee »
fu * «tne NeuauSgabe der Werke deS deutschen Mathematikers Euler , der
auch Mitglkd der Russischen Akadenü « war , zn beteiligen .



Zollpolitik und
Sm Plsnarsitzungssaul des Preußischen Staatsrates tagt « gestern

unter dem Vorsitz der Genossin Wcngel » die Frauenkonfe -
renz des Bezirksverband es Groß . Berlin . Saal und
Galerien sind stark besetzt Der Konserenz lag eine reichhaltig «
Tagesordnung zur Erledigung vor : Die Berichte von den Frauen -
konsersnzen in Marseille und Heidelberg , dos Referat
über die . Wirkung der Z o l l p o l i t i k auf die Volksgejundheit
und die soziale Lage des Volkes und auf die Geineittdepolitik *. die
von den Genossinnen Dr . S t e g m a n n und Todenhagen er¬
stattet wurden . Das Referat über „Lebenshaltung und Zölle '
mußte wegen Behinderung der Genossin Wurm abgesetzt werden .

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte Genosse Künstler
im Namen des Bezirksvorstandes die Konferenz . Er betonte , daß
die Frauenkonferenz nichr nur in : Interesse der Frauen und Mäd -
chen , sondern für die G c s a m t p a r t e i zu arbeiten haben werde .
Ein Hinweis auf die Bedeutung der bevorstehenden S t a d t o e r -
ordnetenwahlen wurde von den delegierten Genossinnen mit
starkem Beifall aufgenon : men .

Den Bericht

von der Znternakionalen Irouenkonferenz in Alarseive
erstattete Genossin Vohm - Schuch . Die Rednerin gab einen lieber -
blick über die Ergebnisse der Frauenkonferenz , die im Anschluß an
den allgemeinen Sozialistenkongreh stattfand . Besonders erwähnte
die Rednerin die große Entschließung , die die wirtschaftliche und
politische Gleichberechtigung und die Erfüllung der sozialpolitischen
Forderungen der Frauen uerlangt . Der allgemeine Internationale
Kongreß stimmte auch dein Verlangen der sozialistischen Frauen nach
einer Vertretung im Internationalen Bureau zu .
Damit soll keine besondere Frauenorganisation in der Internationale
verbunden sein , was unter Zustimmung aller Frauendelegationen
von der Genossin Popp - Oestcrreich besonders betont wurde . Als
Hauplergebms des allgemeinen Kongresses bezeichnet « die
Referentin die allgemeine Friedensresolution , die von
der Notwendigkeit der Mitarbeit der Sozialisten in den Länder -
regierungen und im Völkerbund spricht . Zusammenfassend könne
die Internationale Frauenkonferenz sowohl inhaltlich wie äußerlich
als ein Ereignis bezeichnet werden , das die gewünschten Aus -
Wirkungen auf die sozialistische Frauenbewegung haben wird .

Leber die deutsche Arauenbewegung in Heidelberg
sprach Genossin Schmitz . Sie berichtete über das Referat der Ge -
nossin Iuchacz , die die Gleichberechtigung der Frau behandelt «
und über den Bericht des Parteioorftandes . Der Lorstandsbericht
habe gezeigt , daß die Mitgliedschaft der Frauen in unserer Partei
durchaus noch ausbaufähig ist . Aus dieser Situation ergibt sich die
scheinbare Zurücksetzung der Frau im össentlichen and im Partei -
leben . Mit einer eingehenden Berichterstattung über das Referat
des Genossen Sänger , „ Die Frau im Strafrecht ' , beschlaß Ge -

nossin Schmitz ihren Vortrag . Die Berichterstattungen wurden mit

lebhaftem Bestall ausgenommen .

Zu der Dlshtsslorr
forderte die Genossin Adele - Schreiber - Krieger , daß die Partei -
genossenschaft in den Frauen die Empfindung fördern möge , gleich -
geschätzt und gleichgeachtet zu fein .

Genossin Todenhagen verpflichtete die Genossinnen , im wirt -

schastlichen und politischen Konkurrenzkampf nicht freiwillig zurück -
zutreteiu Dadurch werde dem Manne der so oft beklagte Dortritt

erleichtert : dagegen muß auf den Frauenabenden die Frau sich

ganz als Dozialistin fühlen und wirken , um so auf die Gäste und

Zuhörer soziatiftisches Fühlen . Denken und Benehmen auszustrahlen .
Gegenüber der Beschwerde einer Diskussionsrednerin erklärte

Genosse Sünstlec . daß der Bezirtsvorftand keinen Einfluß auf die

Kandidatenaufstellung der Kreise zu den Stadtverordnetenwahlen

ausgeübt habe . Das löge auch weder in der Zuständigkeit , nach in
der Absicht des Vorstandes .

Genossin Vahrenwald trat dafür ein , daß die Reichs - Frauen -

konferenzen wieder wie früher vor dem Parteitag stattfinden mögen .
Im übrigen sprach sie sich für den Ausbau der Frauenleseabende aus .

Nach einem Schlußwort der Gen . Schmitz und Bohm - Lchuch

hält Gen . Dr . Slegmana das Referat über

die Wirkung der Zölle auf volksgeftmdheil und

soziale Log « .

Die Gesundheit des Volkes , fo führte die Dortragend « aus . ist
ein Gut . für das sich verlahnt , zu kämpfen . Wir haben eine Für -

sorge für alle möglichen Krankheiten , Seuchen und Gefahren , und

wenn man unseren rechtsstehenden Regierungsleuten glauben

wollte , wäre kein Alllaß zum klagen . Sobald ober von der Rechts -

regierung und den hinter ihr stehenden Parteien solche Maßnahmen .

der Jrauen .
Semeiudewahlen .

wie die neu « Zollvorlage , beschloffen werden , sind olle fürsoroe -
rischen Gesetze hinfällig . Aus der Begründung der Zoll -
vorlogen geht mit aller Deutlichkeit hervor , daß die Lebens -
mittel , und Industriezölle ganz wesentlich zur Einschränkunq
v er Lebenehultung weitester Volks kreise führen
müssen . Die Hoffnung , daß die Industrie die Verteuerung der
Lebenshaltung durch Lohnerhöhungen ausgleichen werde , ist bei uns
von Anfang an nicht vorhanden gewesen und die Ereignisse der
letzten Zeit haben uns Recht gegeben .

Lach den Errechnungen der Regierung belasten die neuen Zölle
den Zahresetal einer fünfköpfigen Familie um jährlich 150 Mk. .
njovci man sich den schlellsten Scherz erlaubte , die Lebensverhäll -
nisse der Sohlrübenzeil während des Krieges zugrunde zu legen .

�vch dis Industriezöll « belasten gerade den Arbeiterhaushalt
am stärksten . Schon bei dem jungen Menschen , dem Säugling , wirken
die Zolle Wenn heute SSProz . der Säuglings st erblich -
? . �° " i . �" ° �kungsschwierigtett « n zurückzuführen
sind , so bedeutet das doch , daß daran vornehmlich die P r o l « -

� � � � beteilig ! sind . Infolge der Lebensmiitelzölle
schlecht ernährte Mütter können ihre Kinder auch nur unvollkommen
nähren . So wirkt die Zolloorlage schon auf die Kinder , obwohl
man die Milch zollfrei ließ . Die Zölle auf Gemüse und
l ) b st verteuern ebenfalls nur die Ernährung der Arbeiterschaft .
Eine Regierung , die wirklich etwas für die Lolksgefundheit tun
wollte , hätte , statt Zölle beschließen zu lassen , für Ausklärung in
Ernährungsfragen sorgen müssen .

Bei der Wohnungsfrage
ist die Regierung gleichfalls untätig geblieben . Auf der einen Seite
schützt man die gefährdet « Sittlichkeit vor , um den berüchtigten Z 21L
bestehen zu lassen , andererseits gestattet man die f ü r ch t e r .
l i ch st e n Wohnungsverhältnisse . Da die Zölle die
Bodenrente erhöhen , der Grund und Boden also teurer wird , so
wird auch an einen ausreichenden Wohnungsneubau nicht zu denken
sein . Das Volt trägt schwer an dieser Bodenrente und muh einen
großen Teil des Einkommens dafür opfern . So geht der Kreislauf
fort . Wenn heute die Frauen infolge der schweren Lebensverhält -
nisse ihres Lebens nicht froh werden , wenn sie am Leben fast ver -
zweifeln , so wird man von ihnen nicht erwarten können , daß sie
frohen Herzens Kinder gebären , die auch nur wieder diese elenden
Zustande durchleben müßten .

So wirken dl « Zölle nicht nur auf die Ernährung und Leben » .
hallung , sondern direkt auch aus die ErHalkung unseres Volkes .

Grenzen und Zölle sind Mittel des Imperialismus : sie können nie
zur Verständigung der Volker beitragen . Deshalb muß unser
Kamps dem Zolltarif gelten .

Zolltarif und Gemeindepoliiit .
Dann behandelte Genossin Todenhagen die Wirkungen des Zoll -

tarifes auf d>« allgemeine Wirtichast , um dann die Auswirlungen
auf die Gememdepolltik zu uutersuchen . Daß die Zölle als „ Schutz
sür dl « einheimische Industrie ' versagen , beweisen am
besten die Arbeitslosenziffern , die seit dem Inkraslireten
der Zölle , ja selbst schon seit der Ankündigung und Beratung im
Reichstag im Steigen sind . Das sind neben der Verteuerung aller
Lebensmittel und Bedarfsartikel die ersten Wirkungen der deuisch -
notional - volksparteilichen Zollpolitik . Genossin Todenhagen zeigte
weiter an unzähligen Beispielen , wie die Berelendung der Masse »
durch die verschlechterte Lebenshaltung gerade die Geniein -
den belaste . Die gemeindliche Wohlfahrtspslege
hat die Sünden wieder gut zu machen , die die Rechtsparteien cm den
unteren Volksschichten begangen haben .

So war es auch « ne elende Komödie , wenn kürzlich die Deutsch - , „
nationalen in der StodtoerorduetenversamMluog vom Magistrats ,
Mittel und Wege erfahren wollten , die geeignet seien , die

Lebensmillelpreise zn senken .

Dieselben Kreise , die durch den Zolltarif erst olles verteuerten , fügen
jetzt zum angerichteten Schaden noch den Spott . Mit einem Heber -
blick über die Arbeiten der Arbeiter - Wohlfahrtspslege
und mit einem Appell an die Frauen zu tatkräftiger HUie . und
Mitarbeit in der Partei und bei den Wahlen schloß Genossin Toden «

Hagen ihren interessanten Vortrag .
Die beiden Referate wurden mit lebhaftem Beisall aufgenom¬

men . Die Diskussionsrednerinnen unterstrichen die
Referate , oder gaben ihre Erfahrungen in der Wohlfahrtspflege
zum besten . Damit war die Tagesordnung erschöpft .

In ihrem Schlußwort ermahnte Genossin Wengels die an -
wesenden Parteigenossinnen , alle Kräfte dafür einzusetzen , daß am

Tage der Stadtverordnetenwahl die Mehrheit des

Bürgerblocks gebrochen werde . Mit einem Hoch auf die

Partei schloß gegen 5 Uhr die Fiauenkonferenz .

Veutschnat ! onales Preissenkungstheater .
Im Rathmis haben die Deutschnotionalen bekanntlich einen An .

trag über die Teuerung eingebrocht . Ausgerechnet die Partei der
Zollwucherer und Steuerräuber will vom Magistrat wissen , was « r
gegen die von ihnen verschuldete Teuerung zu tun gedenkt . Um
die Absichten des hochwohlweislichen Magistrats zu ergründen , tagte
beute vormittag ein Stadtverordnetenaueschuß . Der
deutschnationale Stadtrat Dr . Richter referierte und kam zu dein
Ergebnis , daß die Stadtverwaltung gar nichts tun könne . Der
deutschnationale Pfarrer Koch war mit der Leistung seines Partei -
freundes sehr unzufrieden und wünschte vom Magistrat die Aus -
arbeitung einer Denkschrift und die Beschaffung statistischen Ma -
terials . Bon seinen eigenen Parteifreunden mußte er sich sagen
lassen , daß aus der ganzen deutschnationalen Aktion selbstverständ -
lich nichts werden kann . So beschloß denn der Ausschuß nach kurzer
Debatte , vom Magistrat weiteres Material zu verlangen und sich
selber — zu vertagen . Das Ganze nennt sich : deutschnationale
Preissenkung .

Vieüer ein Krlegerüenkmal .
Wilhelm II . und Sohn telegraphieren !

Die Kriegerdenkmäler mehren sich in Berlin . Am Sonntag
wurde wieder ei « Denkmal dieser Ar « enthüllt und eingeweiht . Den
„ zum Feuerwerk « - und Zeugpersonal der Armee
und Marine gehörenden Toten des Krieges 1314 —18 ' haben
überlebende Kameraden ein Denkmal gewidmet , das in dem
Garten der ehemaligen Oberfeuerwerkerschule an der Invaliden -
ftrahe aufgestellt ist .

Zur Enthüllungsfeier war Reichspräsident Hinden -
bürg eingeladen worden . Er sprach brieflich sein Bedauern aus ,
daß er nicht an der Feier teilnehmen könne , weil er zurzeit nicht in
Berlin fei . Hätte er , der bei feinem Rheinlandbesuch sich mit den
Farben Schwarz - Rot - Gold schmückte , sich darüber gewundert , daß
bei dieser Denkmalseinweihung das schwarzrotgoldene
Banner der deutschen Republik fehlt « ? Man sah
nur die kleine schwarzrotgoldene Gösch an der deutschen Kriegs -
flagge , deren sich breit machende ? Schwarz - Deiß - Rot alles de -
herrschte . Die Weiherede des früheren Feldpropftes Schlegel
wünschte den Ueberlebenden „ ein Feuer von oben ' . Der
Geistliche sprach davon , daß beim Feuer nicht die Zerstörung das
Letzte sei , sondern das Reu « , das aus der Zerstörung
kommt . Meint « er mit dem „ Reuen ' die Staatsumwälzung
die aus dem Weltbrand des Krieges gekommen ist ? Nein , er dachte
an das Feuer , das „ Jesus auf die Erde wirst ' , an das Feuer , das
„ Läuterung durch den Geist Gottes ist ' . Das Denkmal aber ,
dessen Hülle dann fiel , hat mit Gott und dem Feuer Jesu nichts zu
tun . Es zeigt die rohe Kraft einer Waffe des Krieges ,
die furchtbare Gewalt einer einschlagenden Granate . Das von dem
Bildhauer V ö l k « l » Friedenau geschaffene eigenartige Wert stellt
die bei der Explosion des Geschosses ausjlicgende „ Erdfahne ' dar .
Den Künstler soll , erzählt eine zur Denkmalsenthüllung herausge -
geben « Festschrift , die Absicht geleitet haben , „ in der Darstellung
der emporreißenden gewaltigen Kraft auch den Beschauer emporzu -
reißen aus der Not und Qual unserer Tage ' .

Bei der Feier gab es eine . Ueberraschung ' , ein Telegramm aus
Schloß Doorn In Hossand — ober für die Kenner war es vielleicht
doch keine Ueberraschung . Wilhelm II . , der im November
1918 . sein ' Heer vertieß und ins Ausland floh , schickte jetzt ein

teilnehmendes Begrüßungstelegramm . Ein Gene -
rat a. D. , der es vorlag nannte es eine „osserhächste Botschaft ' von
�Seiner Masektät dem Kaiser ' . Daß er dem geflohenen Exkaiser
noch den Titel „allerhöchster Kriegsherr ' gab . sollte keine Ironie
lein . Auch Wilhelm , der Sohn des Ertatsers , hatte aus Schloß
Osls . wo er als Bürger des Deutschen Reichs ( der Republik ) geduldet
wird , ein Telegramm gesandt . Als „ Leine königlich « Hoheit den

Kronprinzen ' bezeichnete ihn der da » Telegramm vorlesende Der -
rreter des Denkmalsausschussss . Wikhelm II . und Sohn sollten ,

empfehlen wir , ihren Telegraphiereiser ein bißchen zügeln . Gerade
bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals täten sie bester , sich noch
tiefer in ihre Winkel zu verkriechen . Die meisten der

gestern zu der Enthüllungsfeier erschienenen Hinterbliebenen , die
in Trauer um ihre Toten an die schweren Opfer des

Krieges dachten , werden für den Exkaiser samt dem Exkronprin -
zen nicht sehr freundliche Empfindungen gehabt haben .

Dachstnstlbrand am Kottbuser Ufer .

Die Reihe der Dachstuhlbrände wurde auch am Sonntag fort -

gesetzt . Am Vormittag in der Iii . Stunde wurden die Löschzüge 8

und tl nach dem Kottbuser User 58 , nahe der Admiralstraße ,
von mehreren Seiten alorniiert . Hausbewohner hatten die Feuer -

wehr benachrichtigt . Als die Wehr an der Brandstelle erschien ,
stand der mächtige Dachstuhl des zweiten Ouergeböudes

schon in solcher Äusdehnuna in Flammen , daß unverzüglich mit

mehreren Motorspritzen Wasser gegeben werden muht « . Di «

Treppenaufgänge waren vollständig verqualmt , so daß eine

große mechanische Leiter auf dem zweiten Hofe ausgerichtet und

zum Angriff benutzt werden mußte . Leider erkrankten wie -

der einige Feuerwehrmänner . Nach zweistündiger
Tätigkeit war um mittag das Feuer in der Gewalt der Wehr .
Die Aufräumungsorbeiten nahmen längere Zeit in Anspruch . Den

Flammen sind eine Meng « Möbel und Hausrot der zahlreichen
Mieter mit den Bodenräumen und der Dachkonstnittion zum Opfer
gefallen . Die Polizei war gleich nach Ausbruch des Brandes zur
Stelle und vermutet wieder Brandstiftung . Genau « Ermitt -

lungen werden noch angestellt . Der Schaden ist abermals ganz er «
heblich und nur teilweise durch Versicherung gedeckt .

E : n geheimnisvoller Schuh .

Mit einer schweren Schubverletzung in der Brust wurde

gestern Nacht der 25 Jahre alte Kutscher Willy W. aus einer Bank
in den Anlagen am Weißen See aufgefunden . Gegen 2 Uhr
kam «in Bekannter de » W. durch die Anlagen und sah plötzlich .
wie der junge Mann sich von einer Bank erhob und auf ihn zu -
taumelte . W. gab an , daß er , von einem Vergnügen heimkehrend ,
sich ein Weilchen auf die Bank gesetzt habe und eingeschlafen sein

müsse . Plötzlich habe er in der linken Brustseite «inen stechenden

Schmerz verspürt . Es müsse also ein unbekannter schütze a u s

ihn geschossen haben . Der Bekannte benachrichtigte die Po -

kizei , und da die Begleitumstände verdächtig erschienen , so wurde

die Mordkommisston alarmiert . Die Ermittlungen ergaben , daß
die Aussagen des jungen D. allem Anschein nach nicht stimmen .
Es wurde keine Waffe bei ihm gefunden , doch hatte er in

seinen Taschen Brief «, aus denen Lebensüberdruß spricht . Auch
Freunden und Bekannten gegenüber hat er in letzter Zeit wieder -

holt Selbstmordgedanken geäußert . Vermutlich hat der

junge Mann sich selbst den Brustschuß beigebracht und ist dann ,

während er bewußtlos auf der Bant saß , um die Waffe bestohlen
worden . W. selbst , der in das Auguste Viktoria - Krantenhaus in

Weißensee übergeführt wurde , liegt dort noch vernehmungsunfähig
darnieder .

«

In der Fischerhütte an der Großen Kramp « wurde gegen
Mittag des 4. die Leiche eines unbekannten etwa ZV bis 35 Icchre
alten Manne » mit einer Schußwunde oufgesunden . Die Leiche hat
etwa 2 bis Z Wochen gelegen . Di « Kriminalpolizei stellte einwand -
srei fest , daß es sich hier um «inen Selbstmord handelte .

Schluh der Kipho .
Die Kipho , die Kino - und Photo - Ausstellung am Kaiserdamm .

ist am gestrigen Sonmag geschlossen worden . Der letzte Sonntag

führte der Ausstellung noch einmal einen Besuch zu , wie ihn die

größten Tage der Herbsi - Aussiellungen und Messen nicht zu ver -

zeichnen hatten . Die geschäftlichen Erfolg « der Aussteller

waren über alle Erwartungen befriedigend . Die Lieseranten der

kinotcchnischen und phototechnischen Branchen konnten auch eine An -

zahl von Auslandsverkäufen buchen . Anläßlich des Besuches der

Kipho durch ausländische Filmsachleiite ist in Berlin auch ein « be -

merkenswerte Anzahl von deutschen Filmen nach dem Ausland ver -

kauft worden .

vi « 14. „ Große Allgemeine S « i f en f a ch m e ss «' .

die alljährlich zweimal vor sich geht , wurde am gestrigen Sonntag

unter Anwesenheit der Vertreter der Behörden und der Presse

eröffnet . Die Ausstellungsleitung hatte diesmal auch Vertreter der

ausländischen Handelsvertretungen geladen . Die Ausstellung selbst ,

die in den Gesamträumen der . . Neuen Well ' untergebracht ist , gibt

wieder einen interessanten Ueberblick über die Erzeugnisse der

Seifenindustrie . Die Veranstalter haben sich redlich Mühe gegeben .

diese Fachmesse gegenüber der letzten Ausstellung noch weiter aus -

zubauen . Man findet alle in das Fach des Seifenhandels fallen -

den Artikel , wie einfache Waschseifen , feinst « Toilettenseifen , Parsü -

merien , Putzmittel , Scheuertücher , Besen - und Vürftenwaren —

kurzum , all die Dinge , die die Hausfrau in ihrem Haushall braucht .

Auch größere Wirtschastsartikel , die für den Seisenkleinhändler be -

stimmt sind , werden zur Schau gebracht . Die Messe , die vom

Schutzverband Deutscher Seifenhöndler E. B. und der Einkauls -

zentrale der Seifenhändler von Groß - Berlin «. G. m. b. H. veran -

staltet ist , bleibt noch heut «. Montag , und morgen , Dienstag , von

3 bis 10 Uhr geöjfnet . _

Dänische oder australische Butter ?

Der Butterbedarf Deutschlands wird , soweit er nicht rnzz der

heimischen Produktion der Landwirtschast und der Molkereien gedeckt
werden kann , zum größten Teil durch dänisch « Dutter befnedigt .
Dänemark ist ein Land , da ? einen Produktionsüberschuß an Butter

hat und gerade deswegen fällt es auf , daß die dänisch «

Handelsbilanz in der Einfuhr bedeutend « Mengen

australischer Butter aufweist . Diese australische Lutter , die

qualitativ sehr minderwertig ist . und deswegen im Preise sehr niedrig .
kommt auf dem Umwege über London nach Dänemark . Der größte
Teil dieser Butter soll . Fachblättern zufolge , nach Deutschland gehen
und hier in der Hauptsach « zu Backzwecken verwandt werden . Mit
der australischen Butter haben wir schon in Dorkriegszeiten sehr
schlechte Erfahrungen gemacht . Sie kommt infolge der schlechten
Verpackung und des langen Transportweges zum
größten Teil zum Genuß nicht besonders geeignet hier an . Es wäre
sehr angebracht , wenn sich die zuständigen Behörden einmal mit

dieser Frage beschäftigen würden und «ine Untersuchung dahingehend
vornehmen würden , ob nicht erhebliche Mengen der australische »
Butter direkt dem Verbrauch zugeführt werden , und ob nicht unter
der Flagge der dänischen Butter australisch « Dutter nach Berlin
kommt .

'
Auslandsbuiter wird bekanntlich zu höheren Dreisen ver -

kaust als Jnlandsbutter . Wenn aber die billige australische Butter
da » Signum dänische Butter trägt , so wären die hohen Preis « zum
mindesten für diese Butter nicht gerechtfertigt .

Artedrtch - tkbcrt . Strah « ia Jltedei lehre ». Tie Grmeinbeverlrctime Richer -
lebme (ftrei « VeeSkow - Ttorlow ) hat auf Vorschlag dc » Gemeinhevoistanhc »
mit allen gegen 2 Stimmen helchlossen , die Straße am Kroifinsec
Friedrich - Ebert - Straße zu benennen . — Dagegen stimmte
bezeichnend genug 1 Kommunist und 1 Vertreter vom fogenannte »
. OthnungSblock ' , der sich politijch zu Knltppel - Kunze rechnet .

Achwag , letlaebreer am Symvistikkmfu » ! Der für Dienstag , de »
t . h. Wl. , angefeßte UebungSabend muß umständehalber ausfallen . Der
nächste UebungSabend wird voraussichtlich am 27. d. M. stattfinden .

Autounglück auf einer Reichsbannerfahrt .

Bochum , 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Als «in in voller

Fahrt mit 40 Reichsbannerleuten besetztes Lastauto aus

Linden - Dahchousen die Hattinger Straße durchfuhr , brach plötzlich
der Ladekasten auseinander . Sämtliche Insassen stürzten
auf dos Pflaster . Zehn Mann erlitten Knochenbrüche .
Die Arbeiter R a u m a n n und C h u r wurden schwer verletzt .
Sämtlich « Verletzten wurden ins Elisabeth - Krankenhaus gebracht ,
einer konnte nach Anlegung eines Notverbandes wieder entlassen
werden . Das Auto wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Zungsozialisten : Die Mitgliederversammlung und die Arbeit »-

ausschußsitzung finden nicht im Landtag , sondern im Friedrich -
WIlhelm - Gymnasium . Kochstr . 13 . statt .
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GsWerMostsbsVegung
Die Sozialversicherungsaagestellten .

Um das Dieustrecht .
�L! « Ni�gestellten d«r Sozialversicherung gshSren zu den wenigen

Gruppen von Arbeiinehrnern , denen die Borteile des modernen
Ärbeitsrechts immer noch streitig gemacht werden . Die Ber »

sicherungsbehörden , denen ein Genehmigungsrecht bei der

Siegelung der Arbeits - und Dergutungsbedingungcn der Angestellten
der Krankenkassen und Berufsgenossenschafien zusteht , wollen weder
die uneingeschränkte Anwendung des Tarif - noch des Betriebsräte -
rechts für dies « Angestellten zulassen . Ihre Berufsaewerkschaft , der
Zentralverband der Angestellten , hält

am 11 . Oktober in Rudolstadt eine Relchskonsere » ;

ab . Diele Reichskonferenz wird eine machtvolle Kundgebung für
ihre Forderungen sein , ein einheitliches und modernes Dicnstrechl
zu schaffen . Außerdem wird sich diese Konferenz mit der Reform
oer Sozialoersicherung beschäftigen und zu anderen aktuellen Berufs -
fragen Stellung nehmen . _

Aus dem BerficherungSgewerbe .
Wie uns vom Zentralverband der Angestellten mitgeteilt wird ,

(t der geltende R e i ch s t a r i f o e rt r a g IS2S für die Angestellten
der pnvaten Versicherungsunteruehmungen sowohl von Arbeit¬
geber - wie von Arbeitnehmerseite zum 31 . Dezember gekündigt
worden . Teil II dieses Tarifvertrages , der dis Gehälter regelt ,
war von den am Tarifnertrog beteiligten AngestelltenverbLnden
bekanntlich bereits zum 30. September 1925 aufgekündigt worden .
Torifausschuß und . Hauptversammlung des Arbcitgsberoerbandes
deutscher Berstcherungsunternehmungen haben eine Erhöhung
der Gehälter ab l . Oktober mit der Begründung abgelehnt ,
daß im Hinblick auf die allgemeinen wirtschaftlichen Berhältnisse ,
durch welche die Versicherungsunternehmungen unmittelbar oder
mittelbar in gleicher Weife betroffen würden wie alle übrigen . Zweig «
von Handel , Gewerbe und Industrie , eine Erhöhung der Tarif -
fätze für absehbare Zeit nicht i » Frage kommen könne .
Es könne auch nicht anerkannt werden , daß bei Weitergeltung der
derzeingen Tarifsätze die Lage der Bersichcrungsangestcllten eine
ungünstigere sei als die des weit überwiegenden Teiles der deutschen
Bevölkerung überhaupt . Daß die Versicherungsdirek -
t o r e n , die bekanntlich trotz der angeblichen Notlage des Gewerbes
außerordentlich hohe GeHölter und Tantiemen .
beziehen , sich etwa bereit erklärt hörten , mit Rücksicht auf die
schwierige Lage der Berstcherungsunternehmungen auf einen Teil
ihrer Bezüge zu verzichten , hat der Arbeitgeberverband nicht be -
hauptet . Der Torissrreit wird nunmehr dem tarifoertraglichen
Reichsschlichtungsausschuß unterbreitet , der voraus -
sichtlich am 15. oder 16. Ottober zusammentreten wird .

Der Tpeditionsarbeiterstreik beeudct .

Nachdem auch die Unternehmer dem Schiedsspruch zugestinnm
hoben , ist der Streik beendet und die Arbeit heute früh wieder auf -
genommen worden . Bemerkenswert ist , daß der Vertehrsbund

infolge feiner geschickten Taktik es verstanden hat , den Plan zu
durchkreuzen , dis Technische Nothilfe einzusetzen . Der Streik würde

dang kaum so rasch beendet worden sein , mit einem Erfolg der
Streikenden .

? ? uuktionätversammlung der Handelserbeiter .

In der stark besuchten Versammlung der Betriebsräte und Ber -
trauensleute der handelsarbeittzr Berlins , referierte der Bezirlsvor .
sitzende O r t m a n n über die gegenwärtigen gewerkschaftlichen Auf -
gäben , welche sich aussen Beschlüssen des Bundestages und Gewert -
lchostskangresses für die handclsorbsiter ergeben .
fe' j' Die von der Sektionsleitung vorgeschlagenen Mitglieder für den
Beirat der Reichsabteilung wurden widerspruchslos
anerkannt .

In der allgemeinen Aussprach « wurde von mehreren Dis -
kussionsrednern auf das reaktionäre , arbeiterfeindlich « Verhalten
der Worenhausfirma W e r t h e i m aufmerksam gemacht , welche
mit einem rasfiniert organisierten Spitzeldien >t jede gewerk -
schastliche Tätigkeit unterbindet . Nach den wiederholt erfolgten
Maßregelungen von Betriebsratsmilgliedern geht sie nun auch

dazu über , überhaupt die Wahl eine » selchen dadurch zu v e r -

hindern , daß schon die Kandidaten vor der Wahl des
Betriebsrates entlassen werden .

In einer Entschließung wurde die Ortsverwaltung des

Deutschen Dertehrsbundes aufgefordert , die Berliner Bevölkerung
durch ein Flugblatt über die scharfmacherischen Maßnahmen dieses
Unternehmens aufzuklären .

Arbeiterabbau statt Preisabbau .
Vorstfeld , 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Sämtlichen Ar -

beitern der Stahlwerke Röchling - Buderus A. - G. in Holsterhausen ist
die Kündigung zugestellt worden . Das Arbeitsverhältnis wird zum
14. Oktober gelöst . _

Aussperrung iu der Metallindustrie .
Hagen . 8. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die EinigungZ «

Verhandlungen zur Beilegung des KonflikleS in der Hohen -
limburger Metallindustrie sin » gefibeitert . Somit tritt
die vorn Arbeitgeberverbond angekündigte Kefamtaussperruvg in
Kraft . Bon ibr werden 3000 Arbeiter der Hohenlimburger Metall -
industrie betroffen .

_

Der Schiedsspruch siir die Seeschisfswerste « .
Hamburg , 3. Oktober . ( MTB . Der am 26. Septeinber vom

Sonderschlichtung - ausschuß des Reichsarbeitsministeriums in der
Tarifbewegung auf den deutschen Seeschiffswerften gefällte S ch i e d s -
s p r u ch ist von der Mehrheit der Arbeiter in den Werftorten a b -
gelehnt worden , doch wurde die in diesen Urabstimmungen
erforderliche Dreiviertelmehrheit nicht erreicht . Ein
Streik gilt somit als abgelehnt und der Schiedsspruch
als angenommen . Nach dem Schiedsspruch bleibt die
Arbeitszeit von 54 Stunden in der Woche auf den
Werften nun noch für ein weitere » Jahr bestehen . Die
Stundenlöhne erhöhen sich für gelernte Arbeiter und ausgelernte
IugsnPiche um 3 Pf . , für angelernte und ungelernte um 2 Pf .
Die Lohne für Akkordarbeit werden statt wie bisher mit
90 Proz . in der vollen höhe de » Zeitlohn » garantiert .
Dis neuen Vereinbarungen find auch von den Arbeitgebern an -
genommen worden und gelten bis 31 . Januar 1926 .

Vor grosten Streiks in Nordböhmcu .
Warnsdorf , 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die nord -

böhmische Textilindustrie scheint vor großen Streiks zu stehen . Seit
einem . Halbjahre laufen , immer wieder ergebnislos und in die Länge
gezogen , Verhandlungen um Erhöhung der Löhne um zehn Prozent .
Eine solche Erhöhung wird allgemein begriffen , da sämtliche Bedarfs -
artlkel langsam aber . stetig im Preise gestiegen sind . Außer kleineren
Tellstreiks einzelner Industriezweige blieb der Hauptbetrieb bisher
immer aufrecht . Nunmehr aber wollen sämtliche Gewerkschaften ihre
Forderungen endlich erfüllt sehen . Es wurde ein Ultimatum von
24 Stunden ausgegeben . In zahlreichen der großen Industrieorte
Nordböhmens ist bereirs ein großer Teil der Textilbetriebe am
2. Oktober zum Stillstand gekommen . In der Grenzstadt
Warnsdorf , neben Reichcnberg dem Hauptindustriezentrum , begann
der Ausstand am 2. früh in der größten Spinnerei Böhmens , jener
von Johann G. haebler . Die übrigen Textilbetriebe aber werden .
nachdem in anderen Orten der Ausstand schon begann , folgen . Wie
man vernimmt , durste auch die Eisenindustrie , gleichfalls m Nprd -
böhmen stark vertreten , mit Streik drohen . Die Lage der Gewerk -
schaften erscheint diesmal günstiger als sonst . In einigen der größten
Betriebe wird mit Ueberschichten gearbeitet , nachdem es sich um
dri rglich « Fertigstellung großer Aukträg « aus Rußland handelt . Ein
Stillstand auch nur für ganz wenige Tage ist daher kaum tragbar
und müßte sich im gesamten Leben katastrophal auswirken , da es
sich in ganz Rordböhmen um Abertausende von Arbeitern handelt .

Rnsstsche GewerkschaftSapostel auS Japan abgeschoben .
Moskau , 3. Oktober . ( AOD. ) Aus Tokio wird gemeldet :

Dos japanische Inneniuinisterium hatte die ru s sls ch e Gewerk -
schaftsdeleg a t ian ersucht , Japan sofort zu oer -
lassen , da sonst große Ausschreitungen sich nicht vermeiden lassen
würden . Die Regierung könne anderenfalls keine Verantwortung
trogen . Die Delegation sträubte sich jedoch, der Aufforderung Folge
zu leisten mid erhob durch den russischen Gesandten in Tokio , Kopp ,
Einspruch . Das Innenministerium ordnete daraufhin die B e -

schlagnohme sämtlicher Dokumente der Deleaa -
t i o n sowie die sofortige Zwangsabschiebung der
Russen an .

Achtung . SPD. - Detriebsverlrauenslente !
® K „fioEtvfer * Sit . 1# ig fetüngefUSJ uai fttnn i « Sawou . Siobtuflr . J,

5. Hos, 2 it . , i » tntpfona actumimcit mcrücu , Atjondei » 6tc ■Stxtrtttr btc
Ülttn - neb JRittribcltidjc nxrbon ttsncht , twfrtztUt « obznjoltii .
ist milznbtiaeen . SbCiitbsnbceb Btili « der SPD . , BcttitbMelrttatioi .

Lttomuschnß de « ADSD . , Unteransschuh Temrelhof . Die - u morgen . Diens¬
tag , bei Lange onberaumle Siguna des unierausfchulscs muh stau 7>/ , Übe lMon
tue »> , Uhr pstektlich beginnen , ba um S Uhr eine wichtige ParteieeranitalNing
stattfindet . _

Groß - berliner Partemachrichten .
7. Bezirk djatl Ottenburg . Heute abend pstnvlich 7 dz Uhr im Rathau », Sitzung »

»immer I. Dichtige Fratlionssttzung mit be » Bürger deputunen .
21. Abt . Montag , ben 5. Otioder , von 5 Uhr ab holen die Bs»Ir ?sführer bi «

Hanbzetrel »u ber morgigen Dersammlung bei strvll . Utrechter Str . Zl. ab.
ZS. Abt . Abend , od S Uhr von Bujch, Tilfiter Str . 27: Wichtige Handzettel -

Verteilung siir dir ganze Abteilung
SS. Abt . Die Genossen holen noch heute >Montag ) abend die Handzettel bei

Baiusch , Friedenstr S8. ad. — Die Bezirk » tSSa. b. c beim Adteilungslciter .
43. Abt. 125 —12 #, Bezirk Heute abend 7>/ , Uhr : Bortrag und Besichtigung de«

Sesundheii - hause , am Urban .
5«. Abt . Montag , den 5. O lted «r , abend « 7» , Uhr : Fnnltianärverfam «»

lung bei Liertch , stampstr . 52.
Znagsoziallste ». Gruppe Tenipelhof - Marienderf . Dienetag . ben 5. Oktober .

abend » 8 Udr im Zugenddeim Tempelhof , Germoniastr . 4/S: Gruppenabend . Genosse
Fechenbach spricht über : . Gthik de» Klaflentamvte »" . Arbeiterjugend , interessierte
Parteigenossen und Gestnnungsfreunde find herzlichst «ingeladen .

Sport .
Srupkal siegt iu Treptow .

Der gestrige Renntag der Treptower Bahn wies einen

annehmbaren Besuch aus . Sollte das Wetter sich halten , so dürste
die Treptower Direktion diesen Renntag nicht wie geplant als . Lehr -
aus " gelten lassen , sondern noch einmal die . Pforten der Bahn ölf -
nen . Die Dauerrennen über 30 und SO Kilometer

gingen mit folgender Besetzung vor sich : Bauer , Krupkat ,
Carry ( Amerika ) und R e f f a t i ( Arabien ) . Im 3 0 - K i l o -
meter - Rennen siegte Krupkat in 27 Min . 54,1 Sek . vor
Neffati ( 640 ) , dessen Fahrweise lebhaft akklamiert wurde , Bauer ( 510 )
und Eorry , der einen glanzvollen Versager mimte ( 4170 Meter zurück ) .
In Rekordzeit gewann der „ lustige F ra nz " auch den

„ Großen herb st preis " über 50 Kilometer in 46 Min 15,4 Sek .
vor Bauer ( 510 ) , Refalti ( 970 ) und Eorry ( 9200 Meter zurück ) . Di «
Anhänger des Fliegersports sahen hübsche Kampfesmomente .
Im hauptfahren qualifizierten sich für den Endlauf Rüt ! »
Hahn , Bailey ( England ) und S p e a r s ( Australien ) , der im
Endlaus auch als Sieger gegen Hahn . Rütt und Behrendt hervorging .
Die Unplacisrten des Hauptfahrens gaben sich dann im „ A b -

schiedspreis " über 3 Runden ein Stelldichein , hier gewann
Stabe vor Münzner , Häusler und Behrendt . Im „ 3 n t e r »
nationalen 12 - Runden - Punktefahren . dos vier
Wertungen vorsah , belegte Rütt dreimal den 1. Platz und ging so
im Gesamtergebnis mit 22 Punkten als Sieger gegen Bailey ( 11) .
Spears ( 10 ) und Hahn ( 7 Punkte ) hervor . Ein „ 2 - R u n d e n -
Handikap " brachte den Sieg Hahns ( 20) . der Stabe ( 15) ,
Behrendt ( 35 ) und Häusler ( 40 Meter Lorgabe ) hinter sich ließ .

Rennen zu Grunewald am Sonntag , den 4. Oktober .
t . Rennen l . Sigtuna (Ientzsch ) , S. Note , 3. Muteli » matanaitz . Toto )

217 : 10, Platz : 18. 37, 19 : 10. Ferner liefen : Grille , Mobican , Casanova ,
Hagen . Fiaueninsel , Etzel , Maestoso . Frcia lV , Nutria , Diana .

2. R e » n e n. l . HeckenstrauS ( Gabor ) , L. ManliuS , 3. Malatesm .
Toto : 323 : 10. Platz : 57, 35, 33 : 10 . Ferner liefen : Sarazener , Dalberg ,
Williger , tzlulomedon .

L. Rennen . 1. General Höfer ( Hngucnin ) , 2. Labrador , 3. Pan
Robei t. Toto : 16 : 10. Platz : 20, 85 : 10. Ferner liefen : Satchine ,
Habicht . Lajuware .

« . Rennen . 1. Heiliger Narr ( Hahnes ) , 2. Turba , 3. Kronos .
Toto : 30 : 10 . Platz : 15,13 : 10 . Ferner liefen : Ninimerwahr , Fritz
Fromm .

5. R e n » e n. l . Weißdorn ( Parga ) . 2. tzlditi , 3. Zlubia . Toto : 16 : 10.
Platz : 11,13 : 10 . Ferner liefen : Marduch . Roland .

6. R e n n e n. 1. 4 Rom fEIfleM ) , 1. 4 Portio tOMeill ) . 3- Stollieblin, .
Toto : 39 : 10 ( Rom) . 70 : 10 ( Portio ) . Platz : 23, 33. 20 : 10. Ferner liesen :
Rosanera , Fehrbellin , Silberfasan , Bujdo «, Amok, Enzian , Lernina ,
Gold Eerhan .

7. R e n n « n. 1. Rolfini ( O. Schmidt ) , 2. Amana , 3. Falter . Toio :
54 : 10 . Platz : 23,21 . 12 : 10 . Ferner liefen : Wesel , GlaZbäger , Fiam -
berg , Caracas , Japs , Roberta , Lenor , Pürzerwehr , Felsenquelle , Habancra .
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